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Es wird eine Teilnahmepauschale bar vor Ort
in Höhe von 10,00 Euro erhoben.

Bei Fragen zur barrierefreien Durchführung 
der Veranstaltung wenden Sie sich bitte vor 
der Veranstaltung an uns.

Rechtsextremismus hat viele Facetten – vom akzeptier-
ten Vorurteil bis zur Gewalttat. Die Gefahren, die vom 
Rechtsextremismus als Bedrohung für Demokratie 
und Menschenrechte ausgehen, zeigt die Ausstellung 
„Demokratie stärken – Rechtsextremismus bekämp-
fen“ des Landesbüros Niedersachsen der Friedrich-
Ebert-Stiftung auf. Rechtsextremismus in Einstellung 
und Verhalten wird als ein vielschichtiges Problem 
der Gesellschaft dargestellt und nicht ausschließlich 
als eines einer gewaltbereiten Randgruppe. Die bes-
te präventive Strategie gegen Rechtsextremismus ist  
die Stärkung der Demokratie. Jedoch ist Demokratie 
keine Selbstverständlichkeit – sie muss fortwährend 
neu erlernt und erarbeitet werden. 

Beiprogramm: 
Ausstellung „Demokratie stärken – 
Rechtsextremismus bekämpfen“

TAGUNG

AKTUELLER UND HISTORISCHER 
RECHTSEXTREMISMUS 

IN DEUTSCHLAND UND EUROPA 

17. – 18.11.2017, HANNOVER

Rechte Aktivitäten in Niedersachsen 

Rechtsextremismus in Niedersachsen hat viele Gesichter: von der Arbeit rechtsextremer und 
rechtsgerichteter Parteien, die Wählerinnen und Wähler für sich zu mobilisieren versuchen, über rechte
Musikvertriebe, Zeitschriften und Bildungseinrichtungen bis hin zu Organisationen und Subkulturen 
der rechten Szene, die auch Gewalt als Mittel zur Durchsetzung ihrer Interessen einsetzen.

Sonnenwende auf einem Hof in Eschede
Eschede | Nordisches Brauchtum und NS-Rituale, gefeiert mitder ganzen „Sippe“, sollen die Szene als „Volksgemeinschaft“festigen. Die Lüneburger Heide gilt aktuell als Zentrum neo-nazistischer Aktivitäten in Niedersachsen. Die dort ansässigenKameradschaften sind gut vernetzt und organisieren Feiern undFeste wie das Erntedankfest im Sommer, laden zu Konzertenoder führen Wahlkampf für die NPD. (Andrea Röpke)

Hotelbesetzung

Fassberg | Unter Führung des inzwischen verstorbenen Anwalts
Jürgen Rieger aus Hamburg besetzten Neonazis im Juli 2009 
ein von Rieger angemietetes marodes Hotel in Fassberg, um 
dort ein nationales Schulungszentrum einzurichten. Doch 
formierte sich in Fassberg sofort Protest, täglich führten zahl-
reiche Anwohner Mahnwachen durch. Die Besetzung wurde
schließlich aufgegeben. (Andrea Röpke)

Bündnis gegen Naziaufmärsche
Bad Nenndorf | Es begann 2006 mit einer Handvoll Neonazis, dieim Kurort Bad Nenndorf gegen die „Verbrechen der Alliierten“demonstrierten. Mit ihrer Aktion wollten sie an ein Verhör-zentrum der britischen Besatzungsmacht nach 1945 erinnern. Im sogenannten Wincklerbad war es zu Misshandlungen vonHäftlingen, darunter auch einigen inhaftierten NS-Verbrechern,gekommen – die Vorfälle wurden allerdings von den Briten selbstaufgedeckt und geahndet. Doch die Neonazis der „Nationalen Offensive Schaumburg“ organisieren den alljährlichen Gedenk-marsch, um die Gräuel des Zweiten Weltkrieges den Alliierten anzulasten. 2009 nahmen über 600 Neonazis aus dem gesamtenBundesgebiet teil. Gegen die Naziaufmärsche versucht das Bündnis „Bad Nenndorf ist bunt“ anzugehen. (Andrea Röpke)

Einfach liebenswert
Bad Lauterberg | „Einfach liebenswert“ – stellt sich der KurortBad Lauterberg im Landkreis Osterode, am Rande des Harzes,dar. Dabei gilt gerade die Region Südharz als „Hochburg“ von NPD und militanten Kameradschaften. Verfassungsschützersprechen gar vom Kernbereich einer „Landergreifung“. Der Neonazi Michael Hahn erhielt bei den Landtagswahlen 2008über 5% der Stimmen und sitzt seitdem im Stadtrat.In der Region haben sich prominente Neonazis angesiedelt, u.a.die Liedermacherin Annett Müller und Oliver Keudel von der Rechtsrock-Band „Agitator“. In den letzten Jahren gab esmehrere Übergriffe von rechts sowie Hausdurchsuchungen und Waffenfunde. (Andrea Röpke)
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Rechte Aktivitäten

Rechte regionale Schwerpunkte in Niedersachsen
Neonazistische Kameradschaften
Autonome Nationalisten
Rechtsextremistische Bands
Rechtsextremistische Vertriebe
Orte mit 2% oder mehr rechtem Stimmenanteil, Landtagswahlen 2008

Die NPD um den Landesvorsitzenden Adolf Dammann hat in Niedersachsen
600 Mitglieder und verfügt derzeit über 16 Kommunalmandate. 
Die DVU, der Hans-Gerd Wiechmann vorsteht, vereint 620 Anhänger.
Das neonazistische Spektrum umfasst 355 Aktivisten.

Quellen: Verfassungsschutzbericht Niedersachsen 2008
und Polizeidirektion Hannover, Kriminalfachinspektion 4, 
Stand: Oktober 2009

z.B.: „Gleichwertigkeit“ bei den Rechtsextremen

z.B.: Gleichwertigkeit aller Menschen

Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisationen 

angehören oder der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind, 

sind von der Veranstaltung ausgeschlossen. Die Veranstalten­

den werden ihnen den Zutritt zur Veranstaltung verwehren 

oder sie während der Veranstaltung von dieser ausschließen.

© Fotos: dpa Picture Alliance; Von Dodann, Gemeinfrei,  

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=10777673;

pixelkorn/fotolia.com



17.00 – 17.15 	 BEGRÜßUNG  

	 Urban Überschär
	 Leiter des Landesbüros Niedersachsen 
	 der Friedrich-Ebert-Stiftung 

	 Ulrika Engler
	 Direktorin der Landeszentrale 
	 für politische Bildung

	 Dr. Horst Meyer
	 Vorsitzender des Netzwerks Erinnerung 
	 und Zukunft in der Region Hannover e.V.
				  
17.15 – 18.00 	 DIE ILLIBERALE WENDE IN UNGARN 
	 UND IHRE KIRCHLICHE VERANKERUNG 
	 Dr. János Wildmann
	 Diplomökonom und habilitierter Theologe, 		
	 Lehrender an der Theologischen Hochschule 
	 John Wesley und an der Theologischen 
	 Hochschule der Pfingstkirche in Budapest

9.30 – 10.45 	 DIE „HARZBURGER FRONT“ 	
	 Über einen historischen Zusammenschluss 
	 nationaler Rechtsextremisten gegen  
	 das 	„System“: Die „Harzburger Front“ 
	 von 1931 – Politische Parallelen zu heute, 
	 gemeinsame ideologische Wurzeln
	 Markus Weber
	 Lehrer am Niedersächsischen Internats-
	 gymnasium Bad Harzburg und Mitinitiator 
	 der Ausstellung „Harzburger Front – 
	 im Gleichschritt zur Diktatur“

10.45 – 11.00 	 Kurze Pause

11.00 – 12.30	 DAS RECHTSEXTREMISMUSKONZEPT 
	 ALS EIN POLITISCHES WERKZEUG
	 Marc Grimm
	 Diplompolitologe, wissenschaftlicher 
	 Mitarbeiter an der Universität Bielefeld

	 MODERATION: Dr. Peter Schyga
	 Netzwerkreferent, Netzwerk Erinnerung 
	 und Zukunft in der Region Hannover e.V.

12.30 – 13.45	 Mittagspause

13.45 – 15.30	 MARKT DER MÖGLICHKEITEN 
	 GEGEN RECHTS 
	 Verschiedene Initiativen und Institutionen 
	 (Zentrum Demokratische Bildung Wolfsburg, 		
	 Landeszentrale für politische Bildung, 
	 Deutscher Gewerkschaftsbund) stellen 
	 Konzepte, Aktionen und Programme 
	 ihres Handelns gegen Rechtsextremismus 
	 in Hannover und in Niedersachsen vor 

15.30 – 16.00	 GEMEINSAMES FAZIT

	 MODERATION: Tom Seibert
	 Netzwerk Erinnerung und Zukunft 
	 in der Region Hannover e.V.

PROGRAMM FREITAG, 17. NOVEMBER PROGRAMM SAMSTAG, 18. NOVEMBER

Die Wahlerfolge rechtsextremer und rechtspopulistischer 
Parteien und Bewegungen in Deutschland, Frankreich und 
Großbritannien verdeutlichen, dass rechtsextrem ausgerich-
tete Parteien in Europa auf dem Vormarsch sind. Oft als 
„rechtspopulistisch“ bezeichnet, ist diese Einordnung rechts-
extremer Parteien und Bewegungen in Europa eigentlich ein 
Euphemismus – eine Formulierung und Kennzeichnung, die 
deren Programmatik und politischer Praxis ungenügend Rech-
nung trägt. Ein Blick auf ihre Kernelemente und Program
matik offenbart ihre zutiefst antidemokratische Haltung: Sie 
positionieren sich gegen eine plurale Gesellschaft und die Idee 
der Gleichberechtigung; sie zeichnen sich durch die ausdrück-
lich aktive Ablehnung und Bekämpfung einer Werteordnung 
der Aufklärung aus, deren Kern im Grundgesetz und in der 
UN-Menschenrechtscharta verbindlich festgelegt ist: Die  
Würde des Menschen ist unantastbar. Freiheit und Gleichheit 
sind die Grundelemente dieser Menschenrechtsidee.

Wir wollen mit dieser Tagung einen Beitrag leisten in der 
Auseinandersetzung mit antidemokratischen Bewegungen. 
Daher widmet sich die Tagung dem Phänomen des Rechts
extremismus in der Vergangenheit und Gegenwart. In dieser 
Hinsicht beschäftigen sich die Vorträge unter anderem mit 
Ereignissen in Deutschland in den 1930er Jahren sowie mit 
aktuellen Entwicklungen in Ungarn und Frankreich. Zudem 
wird in einem weiteren Bereich über Rechtsextremismus als 
politischem Werkzeug diskutiert und anhand dessen der 
Wandel des Konzepts „Rechtextremismus“ aufgezeigt.

Das Ziel der Veranstaltung besteht in der Information über 
rechtsextreme Entwicklungen, in dem Vergleich zwischen 
West- und Osteuropa sowie in der Diskussion von Konzepten 
gegen rechtsextremes Handeln. Die Tagung ist auf diese 
Weise Teil einer gerade in der heutigen Zeit relevanten Erin-
nerungspolitik. Überdies trägt sie zur Gestaltung der Gegen-
wart und Zukunft bei, indem sie Wissen vermittelt, die Ge-
sellschaft in Bezug auf die antidemokratischen Inhalte 
rechtsextremer Parteien sensibilisiert und Handlungsmög-
lichkeiten vorstellt. 

Wir laden Sie herzlich ein, aktuelle und vergangene Entwicklun-
gen rund um die Herausbildung rechtsextremer Parteien mit 
unseren Gästen auf dem Podium gemeinsam zu diskutieren!

AKTUELLER UND HISTORISCHER 
RECHTSEXTREMISMUS 
IN DEUTSCHLAND UND EUROPA 

18.00 – 18.45 	 ZUR POLITIK DES FRONT NATIONAL UND 
	 DEREN HISTORISCHE WURZELN
	 Isabelle Maras 
	 Senior Fellow, Centre international de 
	 formation européenne (CIFE), Nizza/Berlin

18.45 – 19.30 	 Diskussion
	
	 MODERATION: Linda Matzke
	 Referentin im Landesbüro Niedersachsen 
	 der Friedrich-Ebert-Stiftung 



Büro Niedersachsen

Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro Niedersachsen
Theaterstraße 3
30159 Hannover
Fax: 0511 357708-40
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Antwort

An der Tagung: Aktueller und historischer Rechtsextremismus in Deutschland und Europa
vom 17. – 18. November 2017, Rotation/ver.di-Höfe, Goseriede 10, 30159 Hannover

Friedrich-Ebert-Stiftung e.V.
Landesbüro Niedersachsen
Theaterstraße 3, Haus A
30159 Hannover

Telefon:	0511  357708-30
Telefax: 	0511  357708-40
E-Mail: niedersachsen@fes.de
http://www.fes.de/niedersachsen

Vorsitzender: 
Ministerpräsident a. D. Kurt Beck
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied:
Dr. Roland Schmidt

Deutsche Bank
IBAN: DE88 1007 0000 0938 4744 31
BIC: DEUTDEBBXXX

	 Ich nehme verbindlich teil:

Name/Vorname:

Straße:	

PLZ und Ort:

Telefon/Fax:

Bitte teilen Sie uns mit, welchen individuellen Unterstützungsbedarf Sie haben (z. B. Gebärdendolmetschung etc.):

	 Ich möchte in Zukunft digital über Ihre Angebote informiert werden:	

E-Mail:

	 Ich melde an meiner statt/zusätzlich an:

Name/Vorname:

Straße:	

PLZ und Ort:

Telefon/Fax:	

E-Mail:

Falls erforderlich, ändern und/oder ergänzen Sie bitte Ihre Kommunikationsanschriften.
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